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Wintertage.
Grau in gran, so ist die Welt
In der wir uns bewegen.
Die Nebelschwaden ziehen auf
Und lösen sich in Regen.
Doch ab und zu ein Sonnenblick
In dieses düstre Dasein,

Bringt Kraft und Lebensmut zurück
Wir können wieder froh sein.

Alles hat nur seine Zeit
Und wird vorübergehen.
Nach Winterfrost folgt Frühlingsluft
Und bringt ein neues Leben.

M. M

3n ber erften Seffionsroo#e ber
Bunbesoerfammlung bebanbelte
ber Slationalrat mit gerabe3u cor»
bilblidjer 3ür3e bas 23ubget bes Bunbes
für bas Satyr 1935, bas mit einem
Fehlbetrag oon 41,6 äJtillionen Fronten
aöfc^Iofe iirtb er erlebigte aud) no# bas
Bubget ber Sunbesbatmen, bas ein
Défait oon 50 SDtitlionen Fran»
Jen aufroeift. 2In beiben 33or=
anklagen tourbe, abgefeben
oon Heineren ©infparungen,
nichts geänbert. Sie eingiae
2lbroe#slung in bem monotonen
©enehmigungsrpthmus Bot eine
bifeige Debatte üBer ben ©e»
treibepreis. Der aargauifcbe
So3iaIift S#mib pläbierie ba=
Bei für bas ©etreibemonopol,
worauf Bunbesrat ÏReper auf
bie riefigen Berlufte fjintoies,
bie eine Staatliche ©etreibeein»
taufsftelle xoäBrenb bes ftänbi»
gen Sintens ber ©etreibepreife
auf ihren Stods erlitten hätte-
Die Kernfrage mürbe au# un»
ter bem SKonopoI, ber bern
Brobu3enten 3U jahlenbe lieber»
preis fein, Hub unter bem 9Jto=
nopol hätten mir gau3 ficher
höhere Brotpreife als heute. —
Der 33oranfdjIag ber Bunbes»
Bahnen rourbe no# raf#er unb
fosufagen bistuffionslos er»
lebigt. 3roif#enhinein rourbe
no# bas Obligationenredjt fer»
tig Beraten, wobei bie obliga»
torif#e Anlegung oon ftrifen»
fonbs Bei größeren 2ItiiengefeII»
fdjaften gegen bie Stimmen ber
inbuftriellen Vertreter gebilligt
rourbe. — Der Stäub er at
erlebigte bas Bubget ber S.
23. 23. unb genehmigte na#
eifriger Debatte bie prooi»

forif#en Samerungsüorfdjläge, roobei
fi# ber 23emer Stänberat Btouttei auch
für bie Sanierung ber Brioaibabnen
bur# ben 23unb einfette, roofür aber
beim 23unbesrat roenig Steigung 3U herr»
f#eit fdfeint. — 3n ber bereinigten
BunbesoerfammIungaml3. De»
3ember, oormittags, rourbe 3um Bun»
bespräfibenten für 1935 mit 139 Stirn»
men geroählt Bunbesrat Bubolf STtin»

ger; Bi3epräfibent rourbe mit 178 Stirn»
men 23unbesrat Dr. 2IIBert Bteper.

Der Bunbesrat nahm für bie
Boltsaöftimmung über bas ©efeß Be=

treffenb Berlängerung ber Betruten»
fdjuten ben 23.724. Februar in 2Ius?i(bt.
— ©r ermä#tigte bie Departemente,
ihrem Berroaltungsperfonal ben 24. unb
31. De3ember gan3 frei 3U geben. Der
2IrbeitsausfaII foil bur# 2Irbeit an sroei
Samstagna#mittagen tompenfiert roer»
ben. — ©r beftätigte als Brofefforen
an ber ©ibg. Dechnif#en £o#f#uIe Dr.
©iufeppe 3oppi auf eine weitere 10»-

jährige 2Imtsbauer als Brofeffor für
italienif#e Spra#e unb fiiteratur unb
Dr. 2IIphonfe 3eannet für eine brei»
jährige beriobe als orbentIi#er bro»
feffor für ©eologie. — Der Bunbes»
oerfammlung rourbe beantragt, baß ber
Bunbesrat 3iir batifüation bes inter»

Rudolf Minger, Bundespräsident pro 1935.

nationalen Uebereinlotnmens über ben
roö#entli#en bubetag ermädjtigt roerbe.
— Sbeiters roirb ber Bunbesoerfamm»
lung botf#aft unb Befdjlußentrourf
über bie Teilnahme ber S#roei3 an ber
SBeltausftellung in brüffel 1935 unter»
breitet. 3ur Unterftüßung ber f#roei=
3erif#en Beteiligung foil bem Bunbes»
rat ein 5trebit oon Fr. 350,000 3ur
berfügung geftellt roerben. — Die ber»
fügungen betreffenb llebernahme ber
fiiegenf#aft oon BSattenropI an ber
Sunterngaffe rourben gutgeheißen. 3ur
berfügung bes Bunbesrates roirb bas
1. Stodroert gehalten unb biefe bäume
fallen jeweils am 1. Samstagna#mittag
ber bionate 3anuar, 2IpriI, 3uli unb
Ottober bem bublifurn 3ur befi#tigung
geöffnet roerben. — ©ine 2Infrage, ob
bie S#roei3 nic#t bo# ein bolüei»
tontingent für bie Saar ftellen roerbe,
rourbe oom Bunbesrat aus oerfaffungs»
technifdjen ©rünben abgelehnt.

bunbespräfibent Bilet unb bunbesrat
Btotia empfingen am 11. De3ember ben
neuen japanif#en ©efanbten,
btinifter £ o 11 a, ber fein beglaubi»
gungsf#reiben überreidfte. Btinifter
Sotta mar früher ©efanbter in brag.

Dem 3um £onorartonfuI oon üon»
buras in Dugano ernannten bob er to

oon 21 ten unb bem 3um ôo»
norartonful oon 2Iethiopien in
3üri# ernannten ©mile
bur le rourbe oom bunbes»
rat bas ©reguatur erteilt.

Die boften unferer leeres»
einheitstommanbanten finb feit
ben neueften ©rnennungen roie
folgt befetst: 1. 2Irmeetorps:
Oberfttorpstommanbant ©ui»
fan, feit booember 1933. 2,
2trmeetorps: Cberfttorpstom»
manbartt ÜBille, feit Booember
1933. 3. 2Irmeetorps: Oberft»
ïorpstommanbartt bUef#er, feit
Ottober 1934. 1. Dioifion:
Oberftbioifionär Diffot, feit
1932. 2. Dioifion: Oberftbioi»
fionär Diesba#, feit 1931. 3.
Dioifion: .Oberftbioifionär
brifi, feit 1931. 4. Dioifion:
Oberftbioifionär birdjer, feit
1934. 5. Dioifion: Oberftbioi»
fionär Don bturalt, feit 1932.
6. Dioifion: Oberftbioifionär
Sarbelli, feit 1931. Die 3om»
manbos ber St. ©ottharbbefat»
3ung unb oon St. btauric roer»
ben im 3ufammenhang mit ben
auf Sahresenbe erfolgenben or»
bentlichen btutationen im Offi»
3ierstorps ber 2trmee neu befeßt
roerben. borausfi#tIi<h roerben
auf biefen 3eitpun!t au# bie
beiben neuen itBaffenchefs ber
51aoaIIerie unb ber 2lrtiIIerie 3u
Oberftbioifionären beförbert,

MiàrwAe.
Drau ill Arar», so ist die ^e!t
In der wir lllls deweZell.
Die ^îsedelsàwadell siekell suk

Iliià lösen sià in Regen.

Doà sd llllà 2u eill Lollllellìilià
III dieses düstre Dsseill,
Rringt Rrsiì nncl I,edensinnt -îurûà
^ir I^öllllell wieder Iroìì seill.
-VIles knt nnr seine Zeit
Dlld wird vorüberßeliell.
Nseli ^illterlrost lol^t ^rüüIivAsIuit
Dlld brillßt eill lleues Debell.

M. M.

In der ersten Sessionswoche der
Bundesversammlung behandelte
der Nationalrat mit geradezu vor-
bildlicher Kürze das Budget des Bundes
sür das Jahr 1935, das mit einem
Fehlbetrag von 41,6 Millionen Franken
abschloß und er erledigte auch noch das
Budget der Bundesbahnen, das ein
Defizit von 59 Millionen Fran-
ken aufweist. An beiden Vor-
anschlügen wurde, abgesehen
von kleineren Einsparungen,
nichts geändert. Die einzige
Abwechslung in dem monotonen
Genehmigungsrythmus bot eine
hitzige Debatte über den Ee-
treidepreis. Der aargauische
Sozialist Schmid plädierte da-
bei für das Getreidemonopol,
worauf Bundesrat Meyer auf
die riesigen Verluste hinwies,
die eine staatliche Getreideein-
kaufsstelle während des ständi-
gen Sinkens der Getreidepreise
auf ihren Stocks erlitten hätte.
Die Kernfrage würde auch un-
ter dem Monopol, der dem
Produzenten zu zahlende Ueber-
preis sein. Und unter dem Mo-
nopol hätten wir ganz sicher
höhere Brotpreise als heute. —
Der Voranschlag der Bundes-
bahnen wurde noch rascher und
sozusagen diskussionslos er-
ledigt. Zwischenhinein wurde
noch das Obligationenrecht fer-
tig beraten, wobei die obliga-
torische Anlegung von Krisen-
fonds bei größeren Aktiengesell-
schaften gegen die Stimmen der
industriellen Vertreter gebilligt
wurde. — Der Ständerat
erledigte das Budget der S.
B. B. und genehmigte nach
eifriger Debatte die provi-

sorischen Sanierungsvorschläge, wobei
sich der Berner Ständerat Mouttet auch
für die Sanierung der Privatbahnen
durch den Bund einsetzte, wofür aber
beim Bundesrat wenig Neigung zu Herr-
scheu scheint. — In der Vereinigten
Bundesversammlung am 13. D e-
zember, vormittags, wurde zum Bun-
despräsidenten für 1935 mit 139 Stim-
men gewählt Bundesrat Rudolf Min-
ger; Vizepräsident wurde mit 173 Stim-
men Bundesrat Dr. Albert Meyer.

Der Bundesrat nahm für die
Volksabstimmung über das Gesetz be-
treffend Verlängerung der Rekruten-
schulen den 23./24. Februar in Aussicht.
— Er ermächtigte die Departements,
ihrem Verwaltungspersonal den 24. und
31. Dezember ganz frei zu geben. Der
Arbeitsausfall soll durch Arbeit an zwei
Samstagnachmittagen kompensiert wer-
den. — Er bestätigte als Professoren
an der Eidg. Technischen Hochschule Dr.
Giuseppe Zoppi auf eine weitere 19-
jährige Amtsdauer als Professor für
italienische Sprache und Literatur und
Dr. Alphonse Jeannet für eine drei-
jährige Periode als ordentlicher Pro-
fessor für Geologie. — Der Bundes-
Versammlung wurde beantragt, daß der
Bundesrat zur Ratifikation des inter-

RuäoR Ni-IASI, LullâespiÂsiàeot pro 19Z5.

nationalen Uebereinkommens über den
wöchentlichen Ruhetag ermächtigt werde.
— Weiters wird der Bundesoersamm-
lung Botschaft und Beschlußentwurf
über die Teilnahme der Schweiz an der
Weltausstellung in Brüssel 1935 unter-
breitet. Zur Unterstützung der schwei-
zerischen Beteiligung soll dem Bundes-
rat ein Kredit von Fr. 359,999 zur
Verfügung gestellt werden. — Die Ver-
fügungen betreffend Uebernahme der
Liegenschaft von Wattenwyl an der
Junkerngasse wurden gutgeheißen. Zur
Verfügung des Bundesrates wird das
1. Stockwerk gehalten und diese Räume
sollen jeweils am 1. Samstagnachmittag
der Monate Januar, April, Juli und
Oktober dem Publikum zur Besichtigung
geöffnet werden. — Eine Anfrage, ob
die Schweiz nicht doch ein Polizei-
kontingent für die Saar stellen werde,
wurde vom Bundesrat aus verfassungs-
technischen Gründen abgelehnt.

Bundespräsident Pilet und Bundesrat
Motta empfingen am 11. Dezember den
neuen japanischen Gesandten,
Minister Hotta, der sein Beglaubi-
gungsschreiben überreichte. Minister
Hotta war früher Gesandter in Prag.

Dem zum Honorarkonsul von Hon-
duras in Lugano ernannten Roberto

von A ken und dem zum Ho-
norarkonsul von Aethiopien in
Zürich ernannten Emile
Burle wurde vom Bundes-
rat das Exequatur erteilt.

Die Posten unserer Heeres-
einheitskommandanten sind seit
den neuesten Ernennungen wie
folgt besetzt: 1. Armeekorps:
Oberstkorpskommandant Eui-
san, seit November 1933. 2.
Armeekorps: Oberstkorpskom-
mandant Wille, seit November
1933. 3. Armeekorps: Oberst-
korpskommandant Miescher, seit
Oktober 1934. 1. Division:
Oberstdivisionär Tissot, seit
1932. 2. Division: Oberstdivi-
sionär Diesbach, seit 1931. 3.
Division: Oberstdivisionär
Prisi, seit 1931. 4. Division:
Oberstdivisionär Bircher, seit
1934. 5. Division: Oberstdivi-
sionär von Muralt, seit 1932.
6. Division: Oberstdivisionär
Lardelli, seit 1931. Die Kom-
mandos der St. Eotthardbesat-
zung und von St. Mauric wer-
den im Zusammenhang mit den
auf Jahresende erfolgenden or-
dentlichen Mutationen im Offi-
zierskorps der Armee neu besetzt
werden. Voraussichtlich werden
auf diesen Zeitpunkt auch die
beiden neuen Waffenchefs der
Kavallerie und der Artillerie zu
Oberstdivisionären befördert,



DIE BERNER WOCHE Nr. 50

Die höchste passierbare Autostrasse der^Welt im Winter. "
». j

Erstmals im Winter per Auto über die Alpen. Die 2400 Meter über Meer gelegene Paßstrasse über den
Julier wird diesen Winter erstmals für den Verkehr nach dem Engadin und weiter nach Italien offen ge-
halten. Die Paßstrasse wird bei Neuschnee täglich mit einer Schneeschleudermaschine fahrbar gemacht.
Dieselbe ist auf Julier-Hospiz stationiert, wo übrigens ein stattlicher Stab von Arbeitern Tag und Nacht
für Schneeräumungsarbeiten zur Verfügung stehen. Der Julierpass ist somit die höchst gelegene im Winter
passiei bare Autostrasse der Welt. Das Schneeräumungspersonal hat oft mitjneterhohen Neuschneemassen
zu kämpfen. Unser Bild zeigt eine wundervolle Rundsicht über.die tief„verschneiten Bündneralpen, die in
hellen Tagen ein unvergleichlicher Anblick bieten. In der Tiefe erkennt man die gebahnte^Paßstrasse.j

nacbbem betbe Offnere bie für biefen
hoben ©rab oorgefebenen Seförberungs»
bebingungen erfüllt haben.

Das tommuniftifcbe Steferenbum ge=
gert bie Sorlage über bie Sîeoifion
ber SRiIit är 0 r g ait i f ation (Ser=
längerung ber Stefruteufdjulen) ift laut
„Safler Sortoärts" 3uftanbe getommen.
Sis jefet follert rurtb 36,000 Hnterfdjrif»
ten eingelangt fein.

Die SRarcel Senoift=Stiftung bat un»
ter Sorfib non Sunbesrat ©tter ben
SR a reel S en oi ft* S reis oon Sr.
30,000 an Srof. Dr. 9Î 0 b e r t D 0 e r r
(Safel) oerlieben, msbefonbers für fein
SBer! über „Siltrierbare Sirusarten".
(<£s banbelt fid), bier um bie Orrreger oon
Sooden, Siedfieber, »epibemifdjer 5\inber=
läbntung, SStafem, Sdjarlad) unb SJtaul»
unb ftlauenfeudje, Dolhout unb ©e»
fltigelpoden.)

Der a a r g a u i f dj e ©rohe Stat be=

fdjloh mit 104 gegen 66 Stimmen (£in=
treten auf bie Stegiermngsoorlage, bie
einen ßobnabbau bes Staatsperfonals
um 5 S3ro3ent oorfiebt. Das Staats»
bubget toirb bamit jährlich um 250,000
Staaten entlaftet.

3n 58 a f ei ftarb im Utlter oon 79
3abten ber frühere £ausoater ber
Safter Scilftätte für Srufttrante in Da»
00s, alt Pfarrer Ullfreb £ob=.Sinter=
mann. — 3n ber Stabt Safel mehren
fid) bie Sülle, in toeldjen nad)ts beim»
tebrenbe ältere öerren oon unbetannten
Srauen angefprodjert, umarmt unb babei
beftoblen toerben. So tourben einem bas
Portemonnaie mit Sr. 6 unb einem an»
bereit bas portefeuille mit Sr. 670 3n»
halt geftoblen. Son ben beiben Sün»
beriniten ift bie eine blonb, bie »anbere
fdjtoar3, beibe fpreeben boebbeutfd).

3n Sieftal ft'arb im Hilter oon 73
3abren Dr. Sran3 fieutbarbt, alt Stet»
tor ber Se3irtsfd)ule unb 3onferoaior
bes htantonsmufeums Safellanb. Orr

roar audj ber ©riinber ber Statur»
forfdtenben ©efellfdjaft Safellanb.

3n S r ei bur g ftarb itad) tur3er
5trantbeit im 75. Sltersjabr alt Ober»
Iebrer Dberftleunant ©ottlieb Reifer.
UBäbrenb ber SJtobilmadjung roar er
ftelloertretenber Slahtommanbant oon
Sreiburg. ©r leitete audj ben ©emifdjten
©bor unb ben SRännerdtor Sreiburg
toäbrenb mehr als einem halben 3abr=
bunbert.

3m Unter oon 84 3abren ftarb in
©enf Srau ©bapo»nnière=©bûix, bie be»
tannte Sortämpferin ber Srauenberoe»
gung. Sie roar toäbrenb mehreren 3ab=
ren Sräfibentin bes Sunbes fdiroeise»
rifdjer Srauenoereine, beffen ©rünberin
fie roar. Stach bem Ärieg batte fie toäb=
renb 3toei 3af)ren ben Sorfib bes 3nter=
nationalen Srauenbunbes. Sie roar auch
©brenoi3epräfibentin bes 3nternationa»
I-en Stottreu3Îomitees unb nahm attioen
UInteil an ber Organifation ber „Saffa".
— Der Sertoaltungsrat ber ©enfer
inbuftriellen Setriebe befdjloh, an ben
©ebältern unb Söhnen ber Seamien,
Stngeftellten unb Utrb'eiter einen Se»
trag oon Sr. 250,000 eiu3ufparen. Die
Sobnrebuttion tritt am 1. 3anuar 1935
in Straft.

Der ©emeinberat oon Stäf els ehrte
ben Didjter Prof. Dr. ©arl Sriebridj
Sßieganb toegen feiner Serbienfte um
bie Stenooation bes Sreulerpalaftes
burdj eine ©brenurtunbe unb burd)
Ueberreidjung ernes tünftlerifdjen ©e=
mälbes.

Der bünbnerifebe ©robe Stat er»
tlärte eine SRotion für erheblich, bie
bem Stleinen Stat ben Stuftrag gibt,
bem Sunbesrat bie Srage ber Steoifion
ber Sunbesoerfaffung in bem Sinne 3u
unterbreiten, bah bie romanifd)e Sprache
als oierte Stationalfpradje anertannt
toerbe. Dabei toürbe auf bie Ulnerten»
nung bes Stomanifdjen als offt3ieIIe
Sprache oer3id)tet.

3n ©i fit on (fiujern) entgleifte auf
nod) unaufgetlärte UBeife ber lebte 2Ba=

gen eines Sdjnell3uges. Da ber 3ug
fofort geftoppt toerben tonnte, gelang
es, ein gröberes Unheil 3U oerbüten.
©in einiger, im binterften Sßagen fiben»
ber Paffagier, ber 3ufälIigertoeife auch
bei ber ©ütfdjtunneltataftropbe oor 3toei
3abren febf fdjtoere Seriebungen erlitten
hatte, »erlitt »einen Steroendjod. Die
Strede toar »einige Stunben gefperrt
unb ber Sertebr muhte über 3mmen»
fee unb SJteggen roeitergeleitet toerben.

Sei ber Soltsabftimmung im 5tanton
D e f f i n über bie Steoifion ber 5tan»
tonsoerfaffung im Sinne ber 2tbfd)af»
fung ber Sarteilifte unb ber 3ulaffung
einer gemifchten Jßifte für ben ©rohen
Stat unb ben Sîegierungsrat, tourbe bie
Sorlage mit 5059 gegen 489 Stimmen
angenommen.

Der staffier ber Sereinigung ber Sir»
beiter unb Stngeftellten ber Sau»
f a n n e r Strahenbabnen, Solomet), lieh
fid)» llnterfdjlagungen 3ufd)ulben tommen,
bie fidj auf runb Sr. 25,000 belaufen.
— Stuf ber Strohe SuffIens»Ia=SiIIe
in Stehens oerlehte ein SJlann eine 40=
jährige Srau burdj Steooloerfdiüffe fihtoer
am Äopf, entrih ihr einen htoffer unb
flüchtete bamit. Die Xteberfallene, ein
Sräulein Stnna ©uche aus £aufanne,
muhte ferner oerleht ins Äantonsfpital
oerbracb't toerben.

3n S ü n e n b e r g an ber Steuh (3ug)
erlegte ein 3äger einen »ausgetoachfenen
Sumpfbiber. Heber bie £>ertunft bes
bei uns febr felteneu Dieres ift man
gan3 im Itngetoiffen.

3n 3 ü r i dj mürbe am 4. De3ember,
um 2 Itbr morgens, ber Schautaften
einer Sirma für tosmetifdje unb djemifdj»
tedjnifdje Strtitel eingefdjlagen unb bar»
aus ©olbtoaren im Slerte oon Sr.7COO,
bie als Sreife einer Serlofung ausge»
ftellt toaren, geraubt. Die Däter tonnten
unertannt enttommen. — 3m 3ürd)er
Sauptbabubof tonnte ein £anbiäfd)djen»
bieb feftgenommen toerben, ber früher
Sunbesbabntonbutteur toar unb fdjon
in biefer ©igenfehaft ähnliche Diebftäbh
beging, ©r legte ein umfaffenbes ©e=

ftänbnis ab, bureb toelches audj oiele
frühere Diebftäble aufgetlärt tourben. —
Der Sctbritant Ulibert S<hnorf»SdjIegeI
fihentte ber politifdjen ©emeinbe Uetiton
ein auf eigene Soften erftelltes ©e»

meinbebaus. Dafür errichtete biefe 3®«
Sihulbbriefe oon 3ufammen Sr. 45,000
sugunften bes Sdjulgutes. Sr. 25,000
baoon gehören für ben Umbau bes Se»
funbarfdjulbaufes unb Sr. 20,000 für
eine toobltätige Stiftung. — Die mecha*
nifche Seibenftofftoeberei 91 b Iis toil,
bie brute nod) 350 Utrbeiter befdjäfiigt,
toirb toegen mangelnber Ulufträge ihren
Setrieb auf Steujabr fchliehen.
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Oie üöckste pas8Ìerbk>rs àtastrssse âer^Velt in> Violer. "
> ^

Llstmals im tinter per ^uto über ciie ^Ipen. vie 2400 iVieter über iVieer ?eleß^ene ?ak8tra88e über den
lulier wird die8ei winter er8tmal8 kür den Verlcebr nncb dem Lnßsndin und weiter naeli Italien okken Zfe-
bslten. vie ?ak8tra88e wird bei >Ieu8ebnee tätzlicb mit einer 8cbnee8cb>eucierma8cbine kaiirbnr Aemacbt.
Vie8elbe i8t auk ju!!er-Ido8pi? Rationiert, wo übri^en8 ein 8tattlieker 8tab von Arbeitern l'aßs und "gebt
kür 8elineeräumun^8arbe>ten ^ur Vertü^un^ 8teiien. Ver )ulierpa88 i8t 80mit die böcb8t ß^ele^ene im hinter

nachdem beide Offiziere die für diesen
hohen Grad vorgesehenen Beförderungs-
bedingungen erfüllt haben.

Das kommunistische Referendum ge-
gen die Vorlage über die Revision
der M i lit ä r o r g an i s ati on (Ver-
längerung der Rekrutenschulen) ist laut
„Basler Vorwärts" zustande gekommen.
Bis jetzt sollen rund 36,000 Unterschrif-
ten eingelangt sein.

Die Marcel Benoist-Stiftung hat un-
ter Vorsitz von Bundesrat Etter den
Marcel Benoist-Preis von Fr.
30,000 an Prof. Dr. N o bertD oerr
(Basel) verliehen, insbesonders für sein
Werk über „Filtrierbare Virusarten".
(Es handelt sich hier um die Erreger von
Pocken, Fleckfieber, epidemischer Kinder-
lähmung, Masern, Scharlach und Maul-
und Klauenseuche, Tollwut und Ge-
flügelpocken.)

Der a organische Große Rat be-
schloß mit 104 gegen 66 Stimmen Ein-
treten auf die Regierungsvorlage, die
einen Lohnabbau des Staatspersonals
um 5 Prozent vorsieht. Das Staats-
budget wird damit jährlich um 250,000
Franken entlastet.

In Basel starb im Alter von 79
Jahren der frühere Hausvater der
Basler Heilstätte für Brustkranke in Da-
vos, alt Pfarrer Alfred Hotz-Hinter-
mann. — In der Stadt Basel mehren
sich die Fälle, in welchen nachts heim-
kehrende ältere Herren von unbekannten
Frauen angesprochen, umarmt und dabei
bestohlen werden. So wurden einem das
Portemonnaie mit Fr. 6 und einem an-
deren das Portefeuille mit Fr. 670 In-
halt gestohlen. Von den beiden Sün-
derinnen ist die eine blond, die andere
schwarz, beide sprechen hochdeutsch.

In Liestal starb im Alter von 73
Jahren Dr. Franz Leuthardt, alt Rek-
tor der Bezirksschule und Konservator
des Kantonsmuseums Baselland. Er
war auch der Gründer der Natur-
forschenden Gesellschaft Baselland.

In Freiburg starb nach kurzer
Krankheit im 75. Altersjahr alt Ober-
lehrer Oberstleunant Gottlieb Helfer.
Während der Mobilmachung war er
stellvertretender Platzkommandant von
Freiburg. Er leitete auch den Gemischten
Chor und den Männerchor Freiburg
während mehr als einem halben Jahr-
hundert.

Im Alter von 34 Jahren starb in
Geni Frau Chaponniöre-Ehair, die be-
kannte Vorkämpferin der Frauenbewe-
gung. Sie war während mehreren Iah-
ren Präsidentin des Bundes schweize-
rischer Frauenvereine, dessen Gründerin
sie war. Nach dem Krieg hatte sie wäh-
rend zwei Jahren den Vorsitz des Inter-
nationalen Frauenbundes. Sie war auch
Ehrenvizepräsidentin des Internationa-
len Rotkreuzkomitees und nahm aktiven
Anteil an der Organisation der „Saffa".
— Der Verwaltungsrat der Genfer
industriellen Betriebe beschloß, an den
Gehältern und Löhnen der Beamten,
Angestellten und Arbeiter einen Be-
trag von Fr. 250,000 einzusparen. Die
Lohnreduktion tritt am 1. Januar 1935
in Kraft.

Der Eemeinderat von Näfels ehrte
den Dichter Prof. Dr. Tarl Friedrich
Wiegand wegen seiner Verdienste um
die Renovation des Freulerpalastes
durch eine Ehrenurkunde und durch
Ileberreichung eines künstlerischen Ge-
mäldes.

Der bündnerische Große Rat er-
klärte eine Motion für erheblich, die
dem Kleinen Rat den Auftrag gibt,
dem Bundesrat die Frage der Revision
der Bundesverfassung in dem Sinne zu
unterbreiten, daß die romanische Sprache
als vierte Nationalsprache anerkannt
werde. Dabei würde auf die Anerken-
nung des Romanischen als offizielle
Sprache verzichtet.

In Gisikon (Luzern) entgleiste auf
noch unaufgeklärte Weise der letzte Wa-
gen eines Schnellzuges. Da der Zug
sofort gestoppt werden konnte, gelang
es, ein größeres Unheil zu verhüten.
Ein einziger, im hintersten Wagen sitzen-
der Passagier, der zufälligerweise auch
bei der Eütschtunnelkatastrophe vor zwei
Jahren sehr schwere Verletzungen erlitten
hatte, erlitt einen Nervenchock. Die
Strecke war einige Stunden gesperrt
und der Verkehr mußte über Immen-
see und Meggen Weitergeleitet werden.

Bei der Volksabstimmung im Kanton
Tessin über die Revision der Kau-
tonsverfassung im Sinne der Abschaf-
fung der Parteiliste und der Zulassung
einer gemischten Liste für dm Großen
Rat und den Negierungsrat, wurde die
Vorlage mit 5059 gegen 489 Stimmen
angenommen.

Der Kassier der Vereinigung der Ar-
beiter und Angestellten der Lau-
sann er Straßenbahnen, Bolomey, ließ
sich Unterschlagungen zuschulden kommen,
die sich auf rund Fr. 25,000 belaufen.
— Auf der Straße Vufflens-Ia-Ville
in Ac len s verletzte ein Mann eine 40-
jährige Frau durch Revolverschüsse schwer
am Kopf, entriß ihr einen Koffer und
flüchtete damit. Die Ueberfallene, ein
Fräulein Anna Tuche aus Lausanne,
mußte schwer verletzt ins Kantonsspital
verbracht werden.

In Hünen be r g an der Reuß (Zug)
erlegte ein Jäger einen ausgewachsenen
Sumpfbiber. Ueber die Herkunft des
bei uns sehr seltenen Tieres ist man
ganz im Ungewissen.

In Zürich wurde am 4. Dezember,
um 2 Uhr morgens, der Schaukasten
einer Firma für kosmetische und chemisch-
technische Artikel eingeschlagen und dar-
aus Eoldwaren im Werte von Fr. 7000,
die als Preise einer Verlosung ausge-
stellt waren, geraubt. Die Täter konnten
unerkannt entkommen. — Im Zürcher
Hauptbahnhof konnte ein Handtäschchen-
dieb festgenommen werden, der früher
Bundesbahnkondukteur war und schon
in dieser Eigenschaft ähnliche Diebstähle
beging. Er legte ein umfassendes Ge-
ständnis ab, durch welches auch viele
frühere Diebstähle aufgeklärt wurden. —
Der Fabrikant Albert Schnorf-Schlegel
schenkte der politischen Gemeinde Uetikon
ein auf eigene Kosten erstelltes Ge-
meindehaus. Dafür errichtete diese zwei
Schuldbriefe von zusammen Fr. 45,000
zugunsten des Schulgutes. Fr. 25,000
davon gehören für den Umbau des Se-
kundarschulhauses und Fr. 20,000 für
eine wohltätige Stiftung. — Die mecha-
nische Seidenstoffweberei Adliswil,
die heute noch 350 Arbeiter beschäftigt,
wird wegen mangelnder Aufträge ihren
Betrieb auf Neujahr schließen.
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'3m Dïtober ereigneten fidj, im Ran»
ton 41 Sranbfälle mit einem ©e»
bäubefdjaben non gr. 122,800. Setrof»
fen mürben 41 ©ebäube, bie fid) auf
31 ©emeinben oerteilen. 2)er ©efamt»
gebäubefdjaben im laufenden Safjre bis
Ënbe Dïtober beträgt 8fr. 2,814,689.

Die ©emeinbe ß au pen to äbite am
9. Deäember bu ibrem ©emeinbepräfi»
benten auf bie Dauer oon oier Sabren
£errn ©rofjrat 3ingg.

9In ber iRegierungsfiatthalter» unb
©eridjtspräfibentemoab'I oom 9. De3em=
ber in Schtoar3enburg tourbe mit
796 Stimmen ©eridjtsfchreiber Srmin
SBeife getoäblt. ©ein ©egenlanbibat,
ütotar Robli, erhielt 143 Stimmen.

£aut einer oor tur3em erfdjienenen
Statiftit tourben im ©mmental, bem
lirdjlicb nur bie Semter Sign au unb
Dradj felmalb zugeteilt finb, im
Sabre 1933 bei einer protefiantifdjen
©eoölterung oon 48,300 Seelen, 324
ïirdjlidje Drauungert ooIl3ogen. Saufen
fanben 1017 ftatt, abmittiert tourben
924 Sdjüler unb !irdjli<h beerbigt 558
Serfonen. Son ben Rirdjgemeinben oer»
Beitbnete nur Stub einen ißfarrertoedjfel,
beffen langjähriger Starrer ©. 2ß. Sil
nach Seeborf iiberfiebelte.

Der Serein „fÇiir bas SIter" im Smt
Signau unterftühte im abgelaufenen
Sabre 44 Stänner unb 81 grauen, mit
3ufammen 8fr. 15,530. Êin3eIperfonen
erhalten meift gt. 120, ©hepaare 8fr.
240 pro Sabr.

Der neue Sationalratspräfibent, £err
Sdjüpbadj, tourbe bei fetner £>eimïehr
am Sbenb natb- ber SBabI am Sahn»
bof S bun oon ber Seoölterung fpm»
patbifcb begrübt. Sei ber Snfunft bes
3uges fpielie bie Rabettenmufiï. £ier»
auf fanb im „Säbel" eine Heine Seier
ftatt, an ber Sebaïteur Rum, ber Srä»
fibent ber fretfinnig=bemoIratifd)en Sar»
tei, ben neuen Sationalratspräfibenten
beglüdroünfdjte. Sorträge bes SDtänner»
chors oon Dhun oerfibönten bie Seier.
Such bie anbere £>eimatgemeinbe
barbs, Steffis bur g, too er toobnt,
feierte ben Sationalratspräfibenten.

t Mtojot SJIbctt ©util 3iucf)ti.

Sine ben Serner mohlbetarmte, hmbgenbe
©eftalt ift mit Mtajot 9t. ffi. Stucfyti am 12.
Wuguft 1934 in bie emtge jrjeimat abberufen
morben. Sticht nur in ben Äreifen ber lanto»
nalen unb etbgenöffifdjen Mtilitätuermaltung, ber
« oiele Sobte angehört batte, mar ber Serftor«
bene Betannt unb angefetien, fonbern bariiber
hinaus Befafj er überall Diele greunbe unb
Seïannte, bie Mlajor Studjii als [tets frot)
9e[timmten unb frolje Stimmung uerbreitenben
fDtenfdjen mit gefunbem, träfem fjumot unb
ftets äunotfnmmenben, oft etmas herben, aber
nie oeriebenben Umgangsformen lannten unb
f©ä%ten.

Miajnr SRudjtt mar ein edjter unb redjter
Setner, beffen SEBiege an ber 9tarbergergajfe
ftanb, roo er als ättefter So|n oon oier Äin=
betn bes ütiflaus Sudjti unb ber 9tnna 93ar»

DIE BERNER WOCHE

bara geb. Sdjneiber, am 19. Mtärj 1860 ge»
boren rourbe unb feine fdjöne Sngeubgeit oer»
lebte. 9tadj 9Ib[oloierung ber ftantonsfchule trat
9tlb. Studjtt in eine laufmänntfdje Beljrjeit in
Mtorges auf feine urfprünglidje Steigung, ein
Stubium 3U ergreifen, oeräidjtenb. 1878—1880
arbeitete er àuf bem ïantonaten Ärtegslom»
miffariat in Sern unb bann begann er feine

f Mtajor 9llbcrt ©nil Mucfjti.

militärifr^e fiaufba|n, in ber er, als pflidjt»
treuer Solbat, allmählich ben ©rab eines 9Ir»
ttlIerie»Mtajors erteilte. Setuflid)i mar er 1881
bis 1884 in Sorbeaur unb bann mehrere 3«hre
im Sutgefdjäft Äüpfet in Sern tätig, Bis er
im Mtai 1898 enbgüttig in bie Mtilitäroerroal«
tung eintrat, äunädjft 6 3<tbre auf ber Mtilitär»
birettion bes Äantons Sern unb fpäter, 1898
Bis 1922, auf ber eibg. ÄriegsmateriaIoermaI=
tung mirlte unb treue, oon grafter Sadjtennt»
nis jeugenbe 3Menfte leiftete. Snfoige eines
Mtagenleibens nerlieft er fein eibgenöffifcfjes 9tmt
im 3al;re 1922 als Setretär 1. Älaffe unb
trat in ben mo^toerbienten 9tut;eftanb.

gretltdj mar ihm, bem ftets tätigen unb
Siegfamen, lein forgenfreies otium cum digni-
täte befd)ieben. — Mayhem et fidj, nad), feinem
Müdtritte anfd;einenb gut erljolt butte, ftelb
ten fidj oor 5 3®bten mieber Ärantt)eitsbe*
fibroetben ein, bie leiber balb 3U einem ibroni«
f<ben Seiben führten, oon bem et fid), nie meljr
redjt erholte, trot) guter räütlidjer pflege unb
aufopfernber Sorge feiner, gefunb^eitiid), felbft
nicht feljr ftarlen ©heftau- Œin ftarler fiebens«
mitten unb feine ©nergie hülfen ihm fchiiefe«

Ii^ längere 3eit über bas Schmere bes Setbens
hinroeg, bis am 12. Üluguft 1934 ber Job in
ber fanften ©eftalt bes ©rlöfers an fein Äran=
lenlaget trat. — iturje 3eit oorher mar ihm
bie treu forgenbe Sebensgefährtin entriffen roor»
ben, roobut^ auA in greunb Muchti jeglicher
Sebensmut unb Sebensroille erftarben.

3mei oerheiratete Töchter, ein Sohn, ©itlel=
linber unb eine Sdjmefter fomie oiete gfreunbe
unb Selannte trauern um einen lieben, fent»
rechten, unter oft etmas rauher Schale ein gutes
jrjerj borgenben Mtenfdjen unb Sürger, einen
fröhlichen unb lurjmeiligen ©efellfdiafter, bem
mir ein gutes unb banlbares 9tnbenlen be«

mähten roerben. Tr.

2Ittf bem ÄoitHtrsaml 3nlerla!ett
berrfdjt ^ocbbetrieb. ©egetttoärftg firtb
im Ulmf 12,000 ^Betreibungen bängig,
toooon allein feit 23egintt biefes 3ab=
res 7200. S3ertoertungsbegebren liegen
bermalen .1500 oor. — Seit bem 26.
Stooember roirb in 3nterkxten ber 78»
jäbrige Sibreinermeifter Dtitfcbarb oer»
mifjt unb tonnte tro| anbaltenber ütacb»
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forfcbungen bis jetjt nod) nicht gefunben
toerben.

3n ©rinbelroalb trat Settions»
chef 91- Sernet natb 51jäbriger bin=
gebungsooller Serroaltung bes 9tmtes
aus fültersrüdfidjten 3urüd. ©r toar
einer ber älteften amtierenden Seitions»
tbefs bes Rantons.

Der Sieler ©emeinberat bat be»

ftbloffen, bie oon ©rifa iötann für bie
„Sfeffermüble" angefucbte Spielbetoilli»
gung 3U erteilen, begiebungstoeife bem
Ranton bereu ©rteilung 3U empfeblen.
— Die 13jäbrige Stellt) ßebmann aus
Siel, bie bei einer Sauernfamilie in
ifjermrigen piagiert toar, ftürgte fitb
in einem Setgtoeiflungsanfall in eine
Saudjegrube unb fanb barin ben Dob.
©ine Unterfudjung tourbe eingeleitet.

Dobesfälle. 3n iRüeggisberg
tourbe türglicf) SJiargaretbe Rrebs, im
Soltsmunbe nur' als „©bremerf-dj
©rittli" betaunt, 3u ©rabe getragen.
Sie betrieb toäbrenb oieler 3abre mit
ibrer Sdjmefter ben älteften Rauflaben
oon Dfüeggisberg. • Sie errei-dite bas
ftböne Stlter oon 74 3abren. — 3n
Seftigen ftarb grau 2tnna 3binben=
Stämpfli, bie bis oor einigen Sabren
mit ibrem iölanue, ber 1927 oerftarb,
bas £>üfi=©ut tu Seftigen bemirtfdjaf»
tete. Sie erreichte bas bobe ßebensalter
oon 84 3abren. — 3n Ser3ogenbucbfee
ftarb natb, langer Rrantbeit im 68.
9IItersjabr ber langjährige Seelforger
ber ©emeinbe, J&err Starrer ïlmsler.
— 3n §asle bei Surgborf oerfdjieb am
30. ülooember ßanbroirt ©ottlieb Suri»
ßodjer im 72. ßebensjabr. ©r mar u. a.
auch, ©emeinberat unb lange 3eit Srä»
fibent ber Räfereigenoffenfchaft. — 3n
Dbun ftarb 82jäbrig an einer ß>er3=
läbmung alt äJialernteifter ©ottfrieb
Steinegger, ein bod)gead)teter Sürger.
— 3n Sern oerfcbieb nadj ïur3er Rranî»
beit alt Sfarrer lllrid) gudjs, ber roäb»
renb 43 3abren bie Seelforge ber ©e»
meinbe Unterfeen oerfeben hatte unb erft
oor einigen SBodjen oon feinem Stute
3urüclgetreten ift. — 64jährig ftarb in
Seatenberg Subolf 9KüIIer=©gIi, ber
frühere Sefiher bes ©raub £>oteT
„Seatenberg»Rurhaus". — 3n ßeu»
3igen oerfchieb im SIter oon 56 3abreu
grau Stina Sdjroab=SffoIter, bie
Säuerin auf bem größten £>ofe ber
©emeinbe. Sm 8. De3emSer ftarb
gau3 unermartet 3atob Rasier, ßebrer
an ber Dbcrfdjule Scbmar3enbacb bei
Suttmil. ©r mar ein oor3üg[icber ßeljrer
unb bat mäbrenb mehr als 40 Sohren
in oorbilbltdjer SBeife fein Smt oerfeben.
— 3n ücibau ftarb bie ältefte Sür»
gerin bes Seelanbes, grau 2Bitme
2BiIIt)=3aggi, tm SIter oon 99 Sabren
unb 4 ÜRonaten.

Die ftabträtlidje ©inbürgerungstom»
miffion beantragt bem Stabtrat bie 3u=
fi^erung bes ©emeinbebürger*
rechtes an folgenbe Serfonen: S er»
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Im Oktober ereigneten sich im Kan-
ton 41 Brandfälle mit einem Ee-
bäudeschaden von Fr. 122,800. Betrof-
fen wurden 41 Gebäude, die sich auf
31 Gemeinden verteilen. Der Gesamt-
gebäudeschaden im laufenden Jahre bis
Ende Oktober beträgt Fr. 2,814,689.

Die Gemeinde Laupen wählte am
9. Dezember zu ihrem Eemeindepräsi-
deuten auf die Dauer von vier Jahren
Herrn Eroßrat Zingg.

An der Regierungsstatthalter- und
Gerichtspräsidentenwahl vom 9. Dezem-
ber in Schwarzenburg wurde mit
796 Stimmen Gerichtsschreiber Armin
Weiß gewählt. Sein Gegenkandidat,
Notar Kohli, erhielt 143 Stimmen.

Laut einer vor kurzem erschienenen
Statistik wurden im Emmental, dem
kirchlich nur die Aemter Sign au und
Trachselwald zugeteilt sind, im
Jahre 1933 bei einer protestantischen
Bevölkerung von 48,300 Seelen, 324
kirchliche Trauungen vollzogen. Taufen
fanden 1017 statt, admittiert wurden
924 Schüler und kirchlich beerdigt 583
Personen. Von den Kirchgemeinden ver-
zeichnete nur Trub einen Pfarrerwechsel,
dessen langjähriger Pfarrer G. W. Nil
nach Seedorf übersiedelte.

Der Verein „Für das Alter" im Amt
Sign au unterstützte im abgelaufenen
Jahre 44 Männer und 81 Frauen, mit
zusammen Fr. 15,530. Einzelpersonen
erhalten meist Fr. 120, Ehepaare Fr.
240 pro Jahr.

Der neue Nationalratspräsident, Herr
Schüpbach, wurde bei seiner Heimkehr
am Abend nach der Wahl am Bahn-
Hof Thun von der Bevölkerung sym-
pathisch begrüßt. Bei der Ankunft des
Zuges spielte die Kadettenmusik. Hier-
auf fand im „Sädel" eine kleine Feier
statt, an der Redakteur Kunz, der Prä-
sident der freisinnig-demokratischen Par-
tei, den neuen Nationalratspräsidenten
beglückwünschte. Vorträge des Männer-
chors von Thun verschönten die Feier.
Auch die andere Heimatgemeinde Schüp-
bachs, Steffis bürg, wo er wohnt,
feierte den Nationalratspräsidenten.

f Major Albert Emil Ruchti.

Eine den Berner wohlbekannte, hochragende
Gestalt ist mit Major A. E. Ruchti am 12.
August 1934 in die ewige Heimat abberufen
worden. Nicht nur in den Kreisen der kanto-
nalen und eidgenössischen Militärverwaltung, der
« viele Jahre angehört hatte, war der Verstor-
bene bekannt und angesehen, sondern darüber
hinaus besaß er überall viele Freunde und
Bekannte, die Major Ruchti als stets froh
gestimmten und frohe Stimmung verbreitenden
Menschen mit gesundem, träfem Humor und
stets zuvorkommenden, oft etwas derben, aber
nie verletzenden Umgangsformen kannten und
schätzten.

Major Ruchti war ein echter und rechter
Berner, dessen Wiege an der Aarbergergasse
stand, wo er als ältester Sohn von vier Kin-
dein des Niklaus Ruchti und der Anna Bar-

bara geb. Schneider, am 19. März 1360 ge°
boren wurde und seine schöne Jugendzeit ver-
lebte. Nach Absolvierung der Kantonsschule trat
Alb. Ruchti in eine kaufmännische Lehrzeit in
Morges aus seine ursprüngliche Neigung, ein
Studium zu ergreifen, verzichtend. 1373—1L30
arbeitete er auf dem kantonalen Kriegskom-
missariat in Bern und dann begann er seine

f- Major Albert Emil Ruchti.

militärische Laufbahn, in der er, als Pflicht-
treuer Soldat, allmählich den Grad eines Ar-
tillerie-Majors erreichte. Beruflich! war er 1331
bis 1834 in Bordeaux und dann mehrere Jahre
im Hutgeschäft Küpfer in Bern tätig, bis er
im Mai 1393 endgültig in die Militärverwal-
tung eintrat, zunächst 6 Jahre auf der Militär-
direktion des Kantons Bern und später, 1393
bis 1922, aus der eidg. Kriegsmaterialverwal-
tung wirkte und treue, von großer Sachkennt-
nis zeugende Dienste leistete. Infolge eines
Magenleidens verließ er sein eidgenössisches Amt
im Jahre 1922 als Sekretär 1. Klasse und
trat in den wohlverdienten Ruhestand.

Freilich war ihm, dem stets Tätigen und
Regsamen, kein sorgenfreies otium cum äigm-
täte beschieden. — Nachdem er sich nach seinem
Rücktritte anscheinend gut erholt hatte, stell-
ten sich vor 6 Jahren wieder Krankheitsbe-
schwerden ein, die leider bald zu einem chroni-
schen Leiden führten, von dem er sich nie mehr
recht erholte, trotz guter ärztlicher Pflege und
aufopfernder Sorge seiner, gesundheitlich selbst
nicht sehr starken Ehefrau. Ein starker Lebens-
willen und seine Energie halsen ihm schließ-
lich längere Zeit über das Schwere des Leidens
hinweg, bis am 12. August 1934 der Tod in
der sanften Gestalt des Erlösers an sein Kran-
kenlager trat. — Kurze Zeit vorher war ihm
die treu sorgende Lebensgefährtin entrissen wor-
den, wodurch auch in Freund Ruchti jeglicher
Lebensmut und Lebenswille erstarken.

Zwei verheiratete Töchter, ein Sohn, Enkel-
kinder und eine Schwester sowie viele Freunde
und Bekannte trauern um einen lieben, senk-

rechten, unter oft etwas rauher Schale ein gutes
Herz borgenden Menschen und Bürger, einen
fröhlichen und kurzweiligen Gesellschafter, dem
wir ein gutes und dankbares Andenken be-

wahren werden. Dr.

Auf dem Konkursamt Jnterlaken
herrscht Hochbetrieb. Gegenwärtig sind
im Amt 12,000 Betreibungen hängig,
wovon allein seit Beginn dieses Iah-
res 7200. Verwertungsbegehren liegen
dermalen 1500 vor. — Seit dem 26.
November wird in Jnterlaken der 73-
jährige Schreinermeister Ritschard ver-
mißt und konnte trotz anhaltender Nach-
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forschungen bis jetzt noch nicht gefunden
werden.

In Erindelwald trat Sektions-
chef R. Bernet nach 51jähriger hin-
gebungsvoller Verwaltung des Amtes
aus Altersrücksichten zurück. Er war
einer der ältesten amtierenden Sektions-
chefs des Kantons.

Der Vieler Eemeinderat hat be-
schlössen, die von Erika Mann für die
„Pfeffermühle" angesuchte Spielbewilli-
gung zu erteilen, beziehungsweise dem
Kanton deren Erteilung zu empfehlen.
— Die 13jährige Nelly Lehmann aus
Viel, die bei einer Bauernfamilie in
Hermrigen plaziert war, stürzte sich

in einem Verzweiflungsanfall in eine
Jauchegrube und fand darin den Tod.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet.

Todesfälle. In Rüeggisberg
wurde kürzlich Margarethe Krebs, im
Volksmunde nur als „Chremersch
Erittli" bekannt, zu Grabe getragen.
Sie betrieb während vieler Jahre mit
ihrer Schwester den ältesten Kaufladen
von Rüeggisberg. ^ Sie erreichte das
schöne Alter von 74 Jahren. — In
Seftigen starb Frau Anna Zbinden-
Stämpfli, die bis vor einigen Jahren
mit ihrem Manne, der 1927 verstarb,
das Hüsi-Gut in Seftigen bewirtschaf-
tete. Sie erreichte das hohe Lebensalter
von 84 Jahren. — In Herzogenbuchsee
starb nach langer Krankheit im 63.
Altersjahr der langjährige Seelsorger
der Gemeinde, Herr Pfarrer Amsler.
— In Hasle bei Burgdorf verschied am
30. November Landwirt Gottlieb Buri-
Locher im 72. Lebensjahr. Er war u. a.
auch Eemeinderat und lange Zeit Prä-
sident der Käsereigenossenschaft. — In
Thun starb 32jährig an einer Herz-
lähmung alt Malermeister Gottfried
Steinegger, ein hochgeachteter Bürger.
— In Bern verschied nach kurzer Krank-
heit alt Pfarrer Ulrich Fuchs, der wäh-
rend 43 Jahren die Seelsorge der Ge-
meinde Unterseen versehen hatte und erst
vor einigen Wochen von seinem Amte
zurückgetreten ist. — 64jährig starb in
Beatenberg Rudolf Müller-Egli, der
frühere Besitzer des Grand Hotel'
„Beatenberg-Kurhaus". — In Leu-
zigen verschied im Alter von 56 Jahren
Frau Mina Schwab-Affolter, die
Bäuerin auf dem größten Hofe der
Gemeinde. ,— Am 8. Dezember starb
ganz unerwartet Jakob Hasler, Lehrer
an der Oberschule Schwarzenbach bei
Huttwil. Er war ein vorzüglicher Lehrer
und hat während mehr als 40 Jahren
in vorbildlicher Weise sein Amt versehen.
— In Nidau starb die älteste Bür-
gerin des Seelandes, Frau Witwe
Willy-Jaggi, im Alter von 99 Jahren
und 4 Monaten.

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Personen: Ber-
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3ut flolbcncit §0(f),icit bes (gfjeyaai'S 5KuboIf
iUijffciicgflct unb ffiattin.

9tm Donnerstag, ben 13. Desemtier, feierte
in aller Stille ®ater Stgffencgger mit feiner
trcubeforgten ®attin bie golbene godjjeit. Das
©Hb tnirb raot)I mandfem Œinroo^ner unferer
Stabt bie uncrmüblidje Dätigteit bes Subi»
taten um bas Samaritertriefen in (Erinnerung
rufen, raie 311m ©eifpiel bie nieten Samariter«
turfe, bie er geleitet Ijatte, bie nieten Rrant»
Ijeits= unb Unfälle, ran Söater Stgffenegger, jejjt
einer ber ätteften Samariter raeit unb breit,
bie erfte §itfe teiftete. 2Bie niete Alenfdjen tjaben
fid) bie Einleitungen unb £et>ren bes Jubilars

3U 9tut)e gemadjt, um aud). iljrerfrits itire Äennt«
niffe I)itfreid) ju nerraerten! Reifer unb eblet
ffltenfdjenfreunb raar SSater Stgffenegger, fo lange
rair itm tennen. Jßeiber ift er feit 3tnei Satiren
franffieitsljalber ans SBett gefeffelt unb tann
perföntid) am grnfjen ©kr! bes Samariter»
raefens nid)! metjr ntitroirten. StBir bringen if)m
ait biefer Stelle unfere ©liidtniinfcfie 3um gr.ofjen
Sage unb unfere aufridjtigen 2Bünfcf>e 3U fei«
ner balbigeit ©efunbung bar. tKödite manches
liebe ©Sort unb ©lümlein ben ©Seg ju feinem
Sd)mer3enslager (florrjfpital 2) finben unb ben
beiben SubHaren nod> ein redji fnnniger fiebens«
abenb bcfd)ieben fein!

mann Sofef (Aufelanb), 3)oll 2llfreb
griebrid) Dbeobor (Deutfdfiaub), gor«
noni ©iofue Saleriano 3feo (Stalien),
©orbaïotosït) Sofef Seit! (Aufflanb),
Daferforn grieba Aiartba (Dcutfdianb),
Duber grora flina (Deutfdlanbj, Raab
©toalb Saul Dermann (Deutfdlanb),
9JlüIIcr 23runo ÀSilbelm Simon
(Deutfdlanb), Altilier ©ugen (©Ifafc),
Aturtotostp Alfreb (Deutfdlanb), Aea»
tint 2IngeIo> ©uibo (Statten), Schabe
Atar ©rid) (Deutfdlanb), Sallanb ©life
(Oefterreid)-

Die Arbeitstage bot fid int Ao=
oember toeiterbin oerfdledtert. 3m
Sau«, Dol3= unb Atetallgemerbe nabm
ber Sefdäftigungsgrab erbeblid) ab. 3n
ber Atetaïl«, Alafdinen« unb Sijouterie»
Snbuftrie beftebt nod) immer teitroeife
Arbeitslofigteit uttb aud) roeibtidjes
Serfonal roirb nur für ben <5 aus bait
gefucbt.

Der Rirdâemeinbeoerein 23 r u n n
abern« Al ur if c lb führte eine
Soltsbefragung betreffenb ©rünbung
einer fetbftänbigen Rirdgemeinbe unb
Sau einer Rirdje im Sûboftbesirï ber
Stabt burd). Das Srojett fanb groben
Anîlang. Son ben 3000 Stimmbetei«
ligteit babett fdon 1700 ibre fdjrifitidje
3uftimmung erteilt.

©ine aufjcrorbentlidje Dauptuerfamm«
luttg ber AÏuf eums g efellf d) aft
befdjtof], ben Sabresbeitrag oon gr. 45
auf gr. 30 berabäufeleit, obne baß bie»
burd) an ben Deiftungen ber ©efellfdaft
etmas geänbert toürbe.

Das fjkeisgerkbt für ben 2Betfbemerb
3ur ©rlattgung oon ©ntroürfen für eine
neue ^Brunnenfigur auf bem 23 ä r e n

plafebrunnen bat fotgenbe ©nt=
toürfe mit greifen beteitt: ©rfter Sreis
oou gr. 1000: ©ntroürfe Ar. 8, SDtotto
„Aooarra", unb Ar. 15, .Aloto „Atiften«
lad". 23erfaffer: 2Batter Rind, Silb«
bauer, 2Babernftraffe 36, 23ern. Rmeiter
Sreis oon gr. 700: ©ntiourf Ar. 13,
Atotto „Damals". 23erfaffer: 2BaIter
2BürgIer, 23ilbbauer, Salberftrafje 32,
23ern. Dritter Sreis oon gr. 500: ©nt«
tourf Ar. 7, Alotto „Atattegieu". 23er«

faffer: Atar gueter, Silbbauer, Dorf«
ftrafee, 2t3abern. Sierter Sreis oon gr.
300: ©ntrourf Ar. 5, Atotto „Aüebli".
Serfaffer: Saul Run3, Silbbauer, Dp«
tingenftrabe 44, Sern. 3um Antauf ift
auserfeben: ©ntrourf Ar. 12, Atotto
„©oubotieri". Serfafferin: ©Ieonore 0.
Atülinen. Die ©ntroürfe finb in ber
Sdutroarte am Seloetiaplab bis 17.
De3ember, täglid oon 9—12 unb 14
bis 17 Hbr 3U befidtigen.

Der tür3lid oerftorbene Oberftbioi«
fionär A. Sdu.ô beftimmte teftamen«
tarifd fotgenbe gemeinnübige unb toobl»
tätige Sergabungen: ber Jßiga Ao=
mantfda in ©bur 3ur ©rbattung ber
romanifden Sprade gr. 5COO, ber
Atarientirde in Sern gr. 5000, ber
Sdtoei3. Aationalfpenbe für bas 2BobI
unferer Sotbaten unb ibrer gamitien
gr. 7000, bem Serein für bas Alter
im idanton Sem gr. 5000, ber Slinben«
roertftätte in Sern gr. 5000, ber ©e«
meinbe ©onters für bie 2lrmen gr. 5000,
ber nämliden ©emeinbe für ibre üirde
gr. 5000, ber ©emeinbe ©aftagnola für
bie Armen gr. 2500, bem Afpl ber ©e=
meinbe ©aftagnola gr. 2500.

ÏBie argentmifde 3eitungen beridten,
ift Attuar Sted, ber feiner3eit mit

unterfdtagenen ©elbern aus ber Sdtoei3
entftob unb in .Argentinien oerbaftet
xourbe, bort aus bem ©efängnis aus«
gebroden, ©in Austieferungsoerfabren
gegen ibn mar bängig.

Auf ©nbe bes Sabres' roirb ëerr ©rnft
Aefdbäder oon feinem Aoften als
Sorftebeo ber 5\ombauspoft, ben er
roäbrenb 27 Sabren oorbitblid inne»
gehabt bat, unb nad insgefamt faft 48
Dienftjabren in ben roobloerbienten
Aubeftanb übertreten. §err ©rnft Aefd«
bad er bat fid burd feine Dätigfeit .unb
burd feine ftets Iopale, 3uoortommenbe
Art bie Spmpafbien ber ©efdäftsroelt
foroie Siiuater in babem Atafee er«
roorben.

_Die 33 01 i 3 e i toarni oor einer
todroinblerin, bie fid als Dienftmäbden
Derbingt unb ,tur3 nad Stellenantritt
unter Aiitnabme oon 3Ieibern unb
Sdmudfaden roieber nerfdminbet. Auf
biefe Art bat fie fdon Sdmudfaden
im 2Berte oon einigen taufenb granlen
geftobten. Sie ift ibentifd mit ber ohne«
bin gefudten Alice ©mma Safler oon
llertbeim (Aargau), geb. 1904.

Die Didte ber Sefiebelung un«
ferer Stabt beträgt 2183 ©inmobner auf
ben Quabratülometer, roäbrenb 3. S.
©enf runb bie oierfade 3abl ©inmobner
pro Quabrattilometer aufmeift.

Unglückschronik
Serïedr s Unfälle. Am 10. De«

3ember tollibierte 3toifden Riefen unb
Deimberg bei ber Aotadjenbrüde ein
Äerfonenauto mit bem Selofabrer ©ott«
frieb Streit oon Dppligen. Der Aab«
fabrer mürbe auf ber Stelle getötet,
©ine IXnterfudung rourbe eingeleitet. —
Am 5. De3ember abenbs fuhr in ber
ßeimeren bei Aarberg ein 2luto in
ein unbeleudtetes gubrroer! hinein. Der
Autofabrer oerlor bie tperrfdjaft über
feinen 2Bagen unb tollibierte 15 Aleter
unterhalb ber Unfallftelle mit einem an«
beren Auto. 2IIIe brei Sebitel rourben
fdtoer befdäbigt unb oier Aerfonen
leidt oerlebt. — 3n Sauf en fuhr ber
©inrabfabrlünftler Atamié mit bent
Aabe an eine Atauer, mürbe fort»
gefdleubert unb erlitt einen Sdäbel«
brud), eine Sdentelfrattur unb mehrere
nidt uitgefäbrltde Guetfdungen. —
3mifden Unter» unb Oberentfelben
tourbe ein älterer Atann, Dans port Du»
ben oon einem Auto erfafet unb ge»

tötet. — Auf bem 2Bege oon Sülle
nad Sonnentoil prallte ber Aädjier
©bouarb Srobarb jnit feinem Aabe
gegen ein auf ber Straffe ftationieries
Dol3fubrmert. ©r erlag im Rranfen»
baus ben erlittenen Seriebungen.

Sonftige Unfälle. 3n Srugg
tourbe ber ©aragift ©buarb Sigrift in
feiner ©arage tot aufgefunben. Sen3in»
gafe bürften feinen Dob oerurfadt da»
ben. — 3n ber Riesgrube oon Aialters
tourbe ber Sanbarbeiter Sofef gluber
unb in einer Riesgrube in girft bei

3IInau (3ürid) ber Rnedt Satob Duber
oerfdüttet. Seibe tonnten nur mehr als
Seiden geborgen toerben.

«W vie bendâ boette ?ir. 5V

Zur goldenen Hochzeit des Ehepaars Rudolf
Ryfseneggcr und Gattin.

Am Donnerstag, den 13. Dezember, feierte
in aller Stille Vater Nyffenegger mit seiner
treubesorgten Gattin die goldene Hochzeit. Das
Bild wird wohl manchem Einwohner unserer
Stadt die unermüdliche Tätigkeit des Jubi-
laren um das Samariterwesen in Erinnerung
rufen, wie zum Beispiel die vielen Samariter-
kurse, die er geleitet hatte, die vielen Krank-
heits- und Unfälle, wo Vater Nyffenegger, jetzt
einer der ältesten Samariter weit und breit,
die erste Hilfe leistete. Wie viele Menschen haben
sich die Anleitungen und Lehren des Jubilars

zu Nutze gemacht, um auch ihrerseits ihre Kennt-
nisse hilfreich zu verwerten! Helfer und edler
Menschenfreund war Vater Nyffenegger, so lange
wir ihn kennen. Leider ist er seit zwei Jahren
krankheitshalber ans Bett gefesselt und kann
persönlich am großen Werk des Samariter-
wesens nicht mehr mitwirken. Wir bringen ihm
an dieser Stelle unsere Glückwünsche zum großen
Tage und unsere aufrichtigen Wünsche zu sei-
ner baldigen Gesundung dar. Möchte manches
liebe Wort und Blümlein den Weg zu seinem
Schmerzenslager (Loryspital 2) finden und den
beiden Jubilaren noch ein recht sonniger Lebens-
abend beschicken sein!

mann Josef (Nußland), Döll Alfred
Friedrich Theodor (Deutschland), For-
noni Giosue Valeriano Jseo (Italien),
Eorbakowsky Josef Jelik (Nußland),
Haferkorn Frieda Martha (Deutschland),
Huber Frora Lina (Deutschland), Kaatz
Ewald Paul Hermann (Deutschland),
Müller Bruno Wilhelm Simon
(Deutschland). Müller Eugen (Elsaß).
Murkowsky Alfred (Deutschland), Rea-
lim Angela Guido (Italien), Schade
Mar Erich (Deutschland), Valland Elise
(Oesterreich).

Die A r beitsIa ge hat sich im No-
oember weiterhin verschlechtert. Im
Bau-, Holz- und Metallgewerbe nahm
der Beschäftigungsgrad erheblich ab. In
der Metall-, Maschinen- und Bijouterie-
Industrie besteht noch immer teilweise
Arbeitslosigkeit und auch weibliches
Personal wird nur für den Haushalt
gesucht.

Der Kirchgemeindeverein Brunn-
ad ern-M ur ife ld führte eine
Volksbefragung betreffend Gründung
einer selbständigen Kirchgemeinde und
Bau einer Kirche im Südostbezirk der
Stadt durch. Das Projekt fand großen
Anklang. Von den 3000 Stimmbetei-
ligten haben schon 1700 ihre schriftliche
Zustimmung erteilt.

Eine außerordentliche Hauptversamm-
lung der M u seums g esekl sch aft
beschloß, den Jahresbeitrag von Fr. 45
auf Fr. 30 herabzusetzen, ohne daß hie-
durch an den Leistungen der Gesellschaft
etwas geändert würde.

Das Preisgericht für den Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für eine
neue Brunnenfigur auf dem Bären-

platzbrunnen hat folgende Ent-
würfe mit Preisen beteilt: Erster Preis
von Fr. 1000: Entwürfe Nr. 3, Motto
„Novarra", und Nr. 15, Moto „Misten-
lach". Verfasser: Walter Linck, Bild-
Hauer, Wabernstraße 36, Bern. Zweiter
Preis von Fr. 700: Entwurf Nr. 13,
Motto „Damals". Verfasser: Walter
Würgler, Bildhauer, Balderstraße 32,
Bern. Dritter Preis von Fr. 500: Ent-
wurf Nr. 7. Motto „Mattegieu". Ver-
fasser: Mar Fueter, Bildhauer, Dorf-
straße, Wabern. Vierter Preis von Fr.
300: Entwurf Nr. 5, Motto „Rüebli".
Verfasser: Paul Kunz, Bildhauer, Op-
tingenstraße 44, Bern. Zum Ankauf ist
ausersehen: Entwurf Nr. 12, Motto
„Condotieri". Verfasserin: Eleonore v.
Mülinen. Die Entwürfe sind in der
Schulwarte am Helvetiaplatz bis 17.
Dezember, täglich von 9—12 und 14
bis 17 Uhr zu besichtigen.

Der kürzlich verstorbene Oberstdivi-
sionär A. S chue bestimmte testamen-
tarisch folgende gemeinnützige und wohl-
tätige Vergabungen: der Liga Ro-
mantscha in Chur zur Erhaltung der
romanischen Sprache Fr. 5000, der
Marienkirche in Bern Fr. 5000, der
Schweiz. Nationalspende für das Wohl
unserer Soldaten und ihrer Familien
Fr. 7000, dem Verein für das Alter
im Kanton Bern Fr. 5000, der Blinden-
werkstätte in Bern Fr. 5000, der Ee-
meinde Conters für die Armen Fr. 5000,
der nämlichen Gemeinde für ihre Kirche
Fr. 5000, der Gemeinde Castagnola für
die Armen Fr. 2500, dem Asyl der Ee-
meinde Castagnola Fr. 2500.

Wie argentinische Zeitungen berichten,
ist Aktuar Steck, der seinerzeit mit

unterschlagenen Geldern aus der Schweiz
entfloh und in .Argentinien verhaftet
wurde, dort aus dem Gefängnis aus-
gebrochen. Ein Auslieferungsverfahren
gegen ihn war hängig.

Auf Ende des Jährechwird Herr Ernst
A e sch b ach er von seinem Posten als
Vorsteher- der Kornhauspost, den er
Während 27 Jahren vorbildlich inne-
gehabt hat, und nach insgesamt fast 48
Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand übertreten. Herr Ernst Aesch-
bach er hat sich durch seine Tätigkeit und
durch seine stets loyale, zuvorkommende
Art die Sympathien der Geschäftswelt
sowie Privater in hohem Maße er-
worben.

^Die Polizei warnt vor einer
Schwindlerin, die sich als Dienstmädchen
verdingt und kurz nach Stellenantritt
unter Mitnahme von Kleidern und
Schmucksachen wieder verschwindet. Auf
diese Art hat sie schon Schmucksachen
im Werte von einigen tausend Franken
gestohlen. Sie ist identisch mit der ohne-
hin gesuchten Alice Emma Basler von
Uerkheim (Aargau), geb. 1904.

Die Dichte der Besiedelung un-
serer Stadt beträgt 2183 Einwohner auf
den Quadratkilometer, während z. B.
Genf rund die vierfache Zahl Einwohner
pro Quadratkilometer aufweist.

IIiiAlûàsàroiià
V er k e h r s u n f ä II e. Am 10. De-

zember kollidierte zwischen Kiesen und
H e i m b e r g bei der Notachenbrücke ein
Personenauto mit dem Velofahrer Gott-
fried Streit von Oppligen. Der Rad-
fahrer wurde auf der Stelle getötet.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet. ^Am 5. Dezember abends fuhr in der
Leimeren bei Aarberg ein Auto in
ein unbeleuchtetes Fuhrwerk hinein. Der
Autofahrer verlor die Herrschaft über
seinen Wagen und kollidierte 15 Meter
unterhalb der llnfallstelle mit einem an-
deren Auto. Alle drei Vehikel wurden
schwer beschädigt und vier Personen
leicht verletzt. — In Laufen fuhr der
Einradfahrkünstler Mamie mit dem
Rade an eine Mauer, wurde fort-
geschleudert und erlitt einen Schädel-
bruch, eine Schenkelfraktur und mehrere
nicht ungefährliche Quetschungen. —
Zwischen Unter- und Oberentfelden
wurde ein älterer Mann, Hans von Hu-
ben von einem Auto erfaßt und ge-
tötet. — Auf dem Wege von Bulle
nach Sonnenwil prallte der Pächter
Edouard Brodard mit seinem Rade
gegen ein auf der Straße stationiertes
Holzfuhrwerk. Er erlag im Kranken-
Haus den erlittenen Verletzungen.

Sonstige Unfälle. In Brugg
wurde der.Garagist Eduard Sigrist in
seiner Garage tot aufgefunden. Benzin-
gase dürften seinen Tod verursacht ha-
ben. — In der Kiesgrube von Malters
wurde der Landarbeiter Josef Fluder
und in einer Kiesgrube in First bei

Jllnau (Zürich) der Knecht Jakob Huber
verschüttet. Beide konnten nur mehr als
Leichen geborgen werden.
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Kleine Umschau
SRigt umfonft nagt bte „Heilige SBeignadjts»

jeit", ba gefgegen [ogar tn unferer gan3 un»
geiligen SBett nog 3eigen unb SBunber. Der
Sölferbunbsrat in Senf gat jroeimal fnapp
Ijintereinanber 90113 ucrnünftig gefloppt. ©rft
entgiftete er bie Saatfrage unb bann Iöfte er
aud) noc^i auf gaip; belilate ïtrt unb SBeifc
ben. ungarifdj » jugoflaoifgen ftonflift. Das
geigt, gan3 gelöft ift biefer fgon feit 3ogtgun»
betten gronifge ftonflift nog lange nigt unb
wirb es roogl aug. in ben nägften 3agrgunberten
faurn roerben, aber bie ©iftsägne finb Bethen
(Segnern oorläufig ge3ogen roorben. Unb fo
lange bis fie rtidjt toieber nagroagfen, roitb
toogl nun iRuge fein. 2Bie lange bies bauern
wirb, bas roiffen roogl berseit nod) nidjt ein«
mat bie ©otter, »ielfeidjt ein paar 3®l*3e|nte,
»ielleie^t aber aug. nur einige 2Bogen. Ser»
bfüffenb Bei bet gan3en ©efgigte roar nur,
bag biefesmal bie „Société des nations" nigt
ben roegrlofen ißart nog glatter gebrüdt gat,
als bies bes ©efdjides unb bes SBerfailler grte»
bens äRägte ognegin fgon taten, fonbern aud)
bem roegrgaften ©egner Daumfgrauben anfetjte.
ffliig freut bei bem ©ntfgeib am mefften, bag
es biesmal bog nigt fo ging, roie es ber fonft
oölferbünblid) fo allmägtige Ufugenminifter ber
Dfgegofloroafei roünfgte, trogbem er fid) aud)
biefesmal gan3 gehörig an bas Sgütsenbänbel
SRariannens anhängte unb igt gegörig in bie
Oegtgen 3ifd)elte. btun, ig toill ba nidjt gar
ju optimiftifd) fein, aber es fdjeint mit bodj faft
fo als ob bas in Serfailles eingefgläferte
iffieltgeroiffen langfam 3U etroad)en begänne unb
fid) bereits in galbroagem Dämmersuftanbe
befänbe.

Unb eine Dämmerung fgeint nidjt nur in
fßunfto ißolitif, fonbetn aud) -in tpunfto „Äunft"
im üluffteigen Begriffen 3U fein. Unb bas nidjt
nur, roeil unlängft bie allerbings mobernifierte,
aber bod) fdjDn uralte Operette „Der Sögel»
gänblet" im Stabttgeater ein oolles §aus unb
frenetifgen Seifall bradjte, fonbern aug barum,
weil fidj fiingft ein Dapferer ober oielleidjt fogat
eine Dapfere fanb, bie es roagte, in einem
Serner Statte bie Sitte ausjufptedjen, bas
„9iubolf oon Daoel DenfmabÄomitee" mödjte
bem entfdjtafcnen Serner Dieter nidjt einen
falten, feelenlofen Setonflog sunt ©ebädjtnis
aufftellen, roie er oielleidjt für 30Ggi 9îingel»
mag gan3 gut paffen roütbe, fonbern etroas mefjr
ober roeniget Sefeeltes, Bei beffen Setragtung
man aud) an Daoel benfen fönnte. 9Iug
roiinfgte fie, ber ©ebenfftein mögte im 9îofen»
garten ober fonft irgenbroo aufgeftelft roerben,
roo ber Heimgegangene Didjter aug fein oiel»
geliebtes Särn überbliden fönnte.

3tm meiften beftärft mid) in meiner Hoffnung
auf eine einfegenbe „Äünftlerifge Dämmerung"
ber 2BiberI)aII, ben ber oon ben ftabtbernifdjen
Sbiufiffritifern unternommene Sturm auf bas
ja33trompetenbe Äo^ert _„£ouis SIrmftrongs"
entfagte. ©s famen ba in Slättern bie oer»
fgiebenften „Stimmen aus bem tßubfifum" ans
Dagesligt, bie ba teils pro unb teils fontra
fritifierten. 9Jtan fonnte einerfeits lefen, bag
man nag. biefem .Rodert gans leicht Begreifen
fönne, roesgalb bie Slmerifaner gie unb ba
Sieger Itjngten unb eine Dame äugerte fig
iogar bagin, baf; biefes Âo^ert mit feinen Se»
gleiterfdjeinungen einen fdjliiffigen Seroeis sur
Dgeorie Darroiits, bag nämtidj ber SDienfdj oom
Riffen abftamme, erbradjte. Slber es rourben aug
üegenteilige ïlnfigten laut, ©in Hogfgüler un»
ferer Alma mater erflärte, baf; ber Heutigen
3ugenb ein SIrmftrongfonsert oiel meHt 3U fagen
labe als bie eroige traft» unb faftlofe Sonaten»
unb fiieberfpielerei unb ein anberer Hogfgüler
füllte fid) burdj bie abfpregenben Ärititen bi=
eeft in „ben Sgmug ge3ogen". ©in britter
SHabemifer aber roeift auf bie oielen iïïiillionen
),Sot»3a33=ipiatten" |nii bie jäf)rli^ oerfauft
mürben unb finbet, bag es in ber SRufif' ab»
folut nic|t auf Sdjön|eit, fonbern nur auf bie
3nterpretation unb bie freie fdjöpferifdje Ülus»
legung eines D|emas anfomme. ,3^ tann ba

S0111 Hoitjert ber Strnet Siiigbubeit
unter Söiitroirfung ber S a m B i n i D i c i n e f e

(Deffincr ftinberdjor aus flugano, fieitung:
îlrnolbo gilipelto) am Sonntag ben 9. De»
3ember im ©rogen Äafinofaal. Das ißrogramm
bot Sffieiljnadjts» unb Solfslieber für Soli unb
©|or, aud) für gemeinfame ©|öre. Die Deffiuer
Äinber traten in üanbestraiHt auf. Das Aon»

aber nur bemjenigen Beipflidjten, ber ba ant»
roortete: „3d) roünf(|e bem frjerrn, bag et nac|
beftanbenem ©rarnen an ber Bemifdjen §odj»
fdjule feine erroorbenen Äenntniffe Bei ben Älän»
gen eines „§ot»3a33" in einem Hottentotten»
freal nugbtingenb oerroerten fönne."

Dermalen aber HaBmt mit 3'Särn noc| eine
anbete fo biffiale Ülffaire, bag ii^ oorfdjlagen
möc|te, au^i biefe bem Sölferbunb 3m Söfung
bes itnotens 3U übertragen, felbft auf bie ©e»

fafjr H'«- bag er biefe Söfung jal)telang oon
einet Dagung auf bie anbete oerfiHöbe. Unb
bas ift bie .„Äafinopfagumbau=ffiroggatagen»
baufrage". 34 labe nämlic| fegt fdjon fo
oiele einfdjlägige ^îrofelte unb Spiäne ftubiert,
bag fie mir roie ein 9Jiü|Irab im .Stopfe Herum»
faufeit unb id) mid) abfolut nicHt me|r 3ured)t=
finbeit fann in bem 9Buft. Die euqelnen Sa»
rianteit auseinanber 3U Halten, bürfte über»
tjaupt feinem 3tbif<|en mefjr möglich- fein, nidjt
einmal ben ^Referenten, üllfo, ba roäre einmal
bie ißaffage bei ber „Hauptroadje", bie je nadj
tprojeft entroeber 3U eng ober 3U grogartig aus»
gefallen fein foil. Dann bie. „Hauptroadje"
felbft, bie teils auf igrem jegigen Stanbort
ftegen bleiben, teils um einige Steter aareroärts
gerüdt roerben, teils aber überHaupt oor bie
englifdje ülnlage ins itirigenfelb transferiert
roerben foil, ägnlid) roie bie SBafferfunft, bie ja
auiH einmal bie gaffabe eines Stufeums roar
unb Haute ben Dljmiplag sjiert. Sfllerbings
möiHte id) in biefem galle bie „Hauptroaige"
als Äuliffe oor bie „ScHulroarte" (teilen, ba
bann bet ©ingang ins Äitdjenfelb unbebingt
Heimeliger roäre, roie bergeit. Sorgen ma4t
aber aud) nodj ber mit" einer „ffiroggarage" ober
fonft mit irgenbroeligen Setonbföden aufsufüf»
fenbe ÜRünggraben, roobei neueftens anftatt ber
©roggarage auc| eine gebedte SItena als geft»,
Sport» unb Serfammlungsort in SotfiHIag ge=

bradjt roirb, ba bie ©roggarage, falls fie ten»
tieren follte, alle iprioatgaragen ber Stabt unb
falls fie ni4t rentieren follte, bie ©emeinbe Sern
ruinieren roürbe. Da3U fommen nod) bie »er»
guidteften SerleHtsprobleme, rationelle unb un»
rationelle Sens»unique's, einfeitige, groeifeitige
unb ipenbeIoerfeI)tsabern, ber ungegemmte Ser»
fe|r nadj ber unteren Stabt, entroeber über
niebetgeriffene Sürgerfjäufer ober burc| Dunnels
unter ben fteHengebfiebenen Häufern, ferner
Sarfierungsprobleme mit allgemeinen ober teil»
toeifen 5ßarfierungsoerboten unb ebenfo allge»
meinen ober nur teilroeifen Sbftellplägen unb
eine Unmenge Settungsinfeln unb SerfeHrs»
türme. Äur3: .,Da fteg' i^ nun, id| armer
Dor, — unb bin fo llug als roie 3U»or." Sa,

3ert Ijatte einen oollen ffirfofg. ütn ber barauf»
folgenben 3ufcuirtenluuft im Uebungsfaal fprad)
Herr Sunbesrat äRotta einige liebe, feinfin»
nige Sffiorte forootjl 311 feinen Deffinet ftinbern
als aud) 3U ben Serner Singbuben. 21m Süton»

tag nadjmittag »erliegen bie Sambini bie
Sunbesftabt, in ber fie ftets roieber roill»
fommene ©äfte fein werben. (Sl»t O. Sogt.)

aber unfere Stabtoäter I>a&en fid) ja fdjon aus
[djroierigeren Situationen H^üusgebiffen unb
enblidj unb fcgfieglid) ift ja, — roie unfer Siegen»
fdjaftsoerroalter gefagt Ha^en foil, ic§i felbft
Habe es nidjt gegört, — aueg nod) bie „Sdjub»
labe" unferet Saubireftion »organben, in ber
alle biefe projette ipiag gälten, fofern bas
„Soll" Bei ber SIBftimmung aitbers roollen.
follte, roie bie Saubireftion es roollte.

Unb fcglieglid), ber mobernen Decgnif ift ja
übergaupt niegts unmögliig. ©ben inferiert ein
Äünftler im Stabtan3eiger, bag et „roafcgedjt"
auf Seibe unb Sammt pHotograpgiere, fo bag
man bie Silber auf Äiffen, Deeroärmern unb
anbeten Dingen applgperen fönne. Unb ba
erfdjeint oielleidjt am nädjften Äorngausmasfen»
ball fdjon eine mobetne SOtonna Sanna, bie bas
Silb igres Hersallerliebften als URanteffutter
auf fi^ trägt. ©griftian Suegguet.

Weihnachtsfrieden.
Äriegerifrg gegt's roieber 3U

3n ben Sletgerroellen,
Unb man fünft oon Oft unb 2üeft
ïtidjts als roie Querellen.
Sölferbunb ben „©gaco»Streit"
Dat 3toar gütlidj figliigten,
Dodji im Egaco pflegt man fidj
SBeiter 3U »ernidjten.

?tud). in îCetgiopien
Hat man Differensen,
Unb mit Danf unb glugmafcgin'
^Reguliert man Steden.
9Ius bem fernen Often gört
OTan auig roieber munfeln,
Egina, 3aps unb iOlanbfgurift
Äämp-fen bort im Dunfeln.

Söfferbunbsrat Dag unb Sagt
Dagt um Derroriften,
Heil'gen ^rieben oon Serfailles
SJeiter 3U befriften.
3rrebenta unterbeff
SSüglt im Dunfeln roeiter:
Äampf um greigeit unb um 9?egt,
(jfinbet immer Streiter.

SZBeignagtsseit ift Böfe 3"t
Diesmal auf ber Erben,
Dtog ben fgönften SBorten will's
Simmer grieben roerben.
Selbft in Sern, bas frieblig fonft,
SÏBegen böfe SBinbe:
Steuerroeibel sirfuliert
Statt bem — SSeignagtslinbe.

H"tta.
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kleine IIinsckau
Nicht umsonst naht die „Heilige Weihnachts-

zeit", da geschehen sogar in unserer ganz un-
heiligen Welt noch Zeichen und Wunder. Der
Völkerbundsrat in Genf hat zweimal knapp
hintereinander ganz vernünftig geklappt. Erst
entgiftete er die Saarfrage und dann löste er
auch noch auf ganz delikate Art und Weise
den ungarisch - jugoslavischen Konflikt. Das
heißt, ganz gelöst ist dieser schon seit Jahrhun-
derten chronische Konflikt noch lange nicht und
wird es wohl auch in den nächsten Jahrhunderten
kaum werden, aber die Giftzähne sind beiden
Gegnern vorläufig gezogen worden. Und so

lange bis sie nicht wieder nachwachsen, wird
wohl nun Ruhe sein. Wie lange dies dauern
wird, das wissen wohl derzeit noch nicht ein-
mal die Götter, vielleicht ein paar Jahrzehnte,
vielleicht aber auch nur einige Wochen. Ver-
blüsfend bei der ganzen Geschichte war nur,
daß diesesmal die „Lociete lies nations" nicht
den wehrlosen Part noch glatter gedrückt hat,
als dies des Geschickes und des Versailler Frie-
dens Mächte ohnehin schon taten, sondern auch
dem wehrhaften Gegner Daumschrauben ansetzte.
Mich freut bei dem Entscheid am meisten, daß
es diesmal doch nicht so ging, wie es der sonst
völkerbündlich so allmächtige Außenminister der
Tschechoslowakei wünschte, trotzdem er sich auch
diesesmal ganz gehörig an das Schürzenbändel
Mariannens anhängte und ihr gehörig in die
Oehrchen zischelte. Nun, ich will da nicht gar
zu optimistisch sein, aber es scheint mir doch fast
so als ob das in Versailles eingeschläferte
Weltgewissen langsam zu erwachen begänne und
sich bereits in halbwachem Dämmerzustände
befände.

Und eine Dämmerung scheint nicht nur in
Punkts Politik, sondern auch -in Punkts „Kunst"
im Aufsteigen begriffen zu sein. Und das nicht
nur, weil unlängst die allerdings modernisierte,
aber doch schon uralte Operette „Der Vogel-
Händler" im Stadttheater ein volles Haus und
frenetischen Beifall brachte, sondern auch darum,
weil sich jüngst ein Tapferer oder vielleicht sogar
eine Tapfere fand, die es wagte, in einem
Berner Blatte die Bitte auszusprechen, das
„Rudolf von Tavel Denkmal-Komitee" möchte
dem entschlafenen Berner Dichter nicht einen
kalten, seelenlosen Betonklotz zum Gedächtnis
aufstellen, wie er vielleicht für Joachim Ringel-
matz ganz gut passen würde, sondern etwas mehr
oder weniger Beseeltes, bei dessen Betrachtung
man auch an Tavel denken könnte. Auch
wünschte sie, der Gedenkstein möchte im Rosen-
garten oder sonst irgendwo aufgestellt werden,
wo der Heimgegangene Dichter auch sein viel-
geliebtes Bärn überblicken könnte.

Am meisten bestärkt mich in meiner Hoffnung
auf eine einsetzende „Künstlerische Dämmerung"
der Widerhall, den der von den stadtbernischen
Musikkritikern unternommene Sturm auf das
jazztrompetende Konzert „Louis Armstrongs"
entfachte. Es kamen da in Blättern die ver-
schiedensten „Stimmen aus dem Publikum" ans
Tageslicht, die da teils pro und teils kontra
kritisierten. Man konnte einerseits lesen, daß
man nach diesem Konzert ganz leicht begreifen
könne, weshalb die Amerikaner hie und da
Neger lynchten und eine Dame äußerte sich
sogar dahin, daß dieses Konzert mit seinen Be-
gleiterscheinungen einen schlüssigen Beweis zur
Theorie Darwins, daß nämlich der Mensch vom
Affen abstamme, erbrachte. Aber es wurden auch
gegenteilige Ansichten laut. Ein Hochschüler un-
serer ^Ima mater erklärte, daß der heutigen
Jugend ein Armstrongkonzert viel mehr zu sagen
habe als die ewige kraft- und saftlose Sonaten-
und Liederspielerei und ein anderer Hochschlller
fühlte sich durch die absprechenden Kritiken di-
rokt in „den Schmutz gezogen". Ein dritter
Akademiker aber weist auf die vielen Millionen
„Hot-Jazz-Platten" hin, die jährlich verkauft
würden und findet, daß es in der Musik ab-
folut nicht auf Schönheit, sondern nur auf die
Interpretation und die freie schöpferische Aus-
legung eines Themas ankomme. ,Jch kann da

Vom Konzert der Verner Singdube»
unter Mitwirkung der Bambini Ticinese
(Tessiner Kinderchor aus Lugano, Leitung:
Arnolds Filipello) am Sonntag den 9. De-
zember im Großen Kasinosaal. Das Programm
bot Weihnachts- und Volkslieder für Soli und
Thor, auch für gemeinsame Chöre. Die Tessiner
Kinder traten in Landestracht auf. Das Kon-

aber nur demjenigen beipflichten, der da ant-
wortete: „Ich wünsche dem Herrn, daß er nach
bestandenem Eramen an der bernischen Hoch-
schule seine erworbenen Kenntnisse bei den Klän-
gen eines „Hot-Jazz" in einem Hottentotten-
kreal nutzbringend verwerten könne."

Dermalen aber haben wir z'Bärn noch eine
andere so difficile Affaire, daß ich vorschlagen
möchte, auch diese dem Völkerbund zur Lösung
des Knotens zu übertragen, selbst auf die Ee-
fahr hin, daß er diese Lösung jahrelang von
einer Tagung auf die andere verschöbe. Und
das ist die .„Kasinoplatzumbau-Großgaragen»-
baufrage". Ich habe nämlich jetzt schon so

viele einschlägige Projekte und Pläne studiert,
daß sie mir wie ein Mühlrad im Kopfe herum-
sausen und ich mich absolut nicht mehr zurecht-
finden kann in dem Wust. Die einzelnen Va-
rianten auseinander zu halten, dürfte über-
Haupt keinem Irdischen mehr möglich sein, nicht
einmal den Referenten. Also, da wäre einmal
die Passage bei der „Hauptwache", die je nach
Projekt entweder zu eng oder zu großartig aus-
gefallen sein soll. Dann die „Hauptwache"
selbst, die teils auf ihrem jetzigen Standort
stehen bleiben, teils um einige Meter aarewärts
gerückt werden, teils aber überhaupt vor die
englische Anlage ins Kirchenfeld transferiert
werden soll, ähnlich wie die Wasserkunst, die ja
auch einmal die Fassade eines Museums war
und heute den Thunplatz ziert. Allerdings
möchte ich in diesem Falle die „Hauptwache"
als Kulisse vor die „Schulwarte" stellen, da
dann der Eingang ins Kirchenseld unbedingt
heimeliger wäre, wie derzeit. Sorgen macht
aber auch noch der mit' einer „Großgarage" oder
sonst mit irgendwelchen Betonblöcken aufzufül-
lende Münzgraben, wobei neuestens anstatt der
Eroßgarage auch eine gedeckte Arena als Fest-,
Sport- und Versammlungsort in Vorschlag ge-
bracht wird, da die Großgarage, falls sie ren-
tieren sollte, alle Prioatgaragen der Stadt und
falls sie nicht rentieren sollte, die Gemeinde Bern
ruinieren würde. Dazu kommen noch die ver-
quicktesten Verkehrsprobleme, rationelle und un-
rationelle Sens-unique's, einseitige, zweiseitige
und Pendelverkehrsadern, der ungehemmte Ver-
kehr nach der unteren Stadt, entweder über
niedergerissene Bürgerhäuser oder durch Tunnels
unter den stehengebliebenen Häusern, ferner
Parkierungsprobleme mit allgemeinen oder teil-
weisen Parkierungsverboten und ebenso allge-
meinen oder nur teilweisen Abstellplätzen und
eine Unmenge Rettungsinseln und Verkehrs-
türme. Kurz: „Da steh' ich nun, ich armer
Tor, — und bm so klug als wie zuvor." Na,

zert hatte einen vollen Erfolg. An der darauf-
folgenden Zusammenkunft im Uebungssaal sprach
Herr Bundesrat Motta einige liebe, feinsin-
nige Worte sowohl zu seinen Tessiner Kindern
als auch zu den Berner Singbuben. Am Mon-
tag nachmittag verließen die Bambini die
Bundesstadt, in der sie stets wieder will-
kommene Gäste sein werden. (Phot O. Rohr.)

aber unsere Stadtoäter haben sich ja schon nus
schwierigeren Situationen herausgebissen und
endlich und schließlich ist ja, — wie unser Liegen-
schaftsverwalter gesagt haben soll, ich selbst
habe es nicht gehört, — auch noch die „Schub-
lade" unserer Baudirektion vorhanden, in der
alle diese Projekte Platz hätten, sofern das
„Volk" bei der Abstimmung anders wollen
sollte, wie die Baudirektion es wollte.

Und schließlich, der modernen Technik ist ja
überhaupt nichts unmöglich. Eben inseriert ein
Künstler im Stadtanzeiger, daß er „waschecht"
auf Seide und Sammt photographiere, so daß
man die Bilder aus Kissen, Teewärmern und
anderen Dingen applizieren könne. Und da
erscheint vielleicht am nächsten Kornhausmasken-
ball schon eine moderne Monna Vanna, die das
Bild ihres Herzallerliebsten als Mantelfutter
auf sich trägt. Christian Luegguet.

^eitirmàtsLrieàeii.
Kriegerisch geht's wieder zu
In den Aetherwellen,
Und man funkt von Ost und West
Nichts als wie Querellen.
Völkerbund den „Chaco-Streit"
Tat zwar gütlich schlichten,
Doch im Chaco pflegt man sich
Weiter zu vernichten.

Auch in Aethiopien
Hat man Differenzen,
Und mit Tank und Flugmaschin'
Reguliert man Grenzen.
Aus dem fernen Osten Hört
Man auch wieder munkeln,
China, Japs und Mandschurist
Kämpfen dort im Dunkeln.

Völkerbundsrat Tag und Nacht
Tagt um Terroristen,
Heil'gen Frieden von Versailles
Weiter zu befristen.
Irredenta unterdess'
Wühlt im Dunkeln weiter:
Kampf um Freiheit und um Recht,
Findet immer Streiter.

Weihnachtszeit ist böse Zeit
Diesmal aus der Erden,
Trotz den schönsten Worten will's
Nimmer Frieden werden.
Selbst in Bern, das friedlich sonst,
Wehen böse Winde:
Steuerweibel zirkuliert
Statt dem — Weihnachtskinde.

Hotta.
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